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Amtliches. 


Berlin, 17. April. Der König hat den Geheimen Regierungs⸗ 
und vortragenden Rath im Miniſterium des Innern Studt in Berlin 
SS Präſidenten der Regierung in Königsberg ernannt, ſowie dem 

abrikanten Wellenſiek senior zu Bünde im Kreiſe Herford den Charakter 
als Kommerzienrath verliehen. a n 
Oberlehrern am Gymnaſium zu Elbing Dr. Heinrichs und 
Dr. Volckmann iſt der Profeſſortitel verliehen worden. 
2 —— rennen nennen nenne nme insbe 


Poliliſche Aeberſicht. 
i Poſen, den 18. April. 


Heute tritt das Abgeordnetenhaus wieder zuſam⸗ 
men. Es findet bereits die Einberufungsverordnung für den 
Reichstag vor und dieſer Umſtand muß auf die Beſchleunigung 
der Geſchäfte einen Hochdruck ausüben. Indeſſen iſt der vor⸗ 
liegende Arbeitsſtoff noch ein ſehr bedeutender. Wir nennen nur 
die hannöverſche Kreisordnung, die Geſetzentwürfe über die Eiſen⸗ 
bahnräthe, über die Erweiterung und beſſere Ausrüſtung des 
Staatseiſenbahnnetzes, über Erwerb der Berlin⸗Anhalter Bahn, 
die weſtfäliſche Landgüterordnung, die Hundeſteuer, das Ver⸗ 
wendungsgeſetz, die Kanalvorlage. Das iſt ein Arbeitsſtoff, der 
für viele Wochen ausreichen würde und dabei hat das Abgeord⸗ 
netenhaus nur noch zehn Tage zur freien alleinigen Verfügung. 
Wie es gelingen wird, der außerordentlichen Schwierigkeiten Herr 
zu werden, die durch das gleichzeitige Tagen der beiden Vertre⸗ 
tungen entſtehen, läßt ſich noch nicht überſehen. Manches minder 
Dringliche wird eben ſchon aus Zeitmangel unerledigt bleiben 
müſſen, und im Uebrigen werden die beiden Körperſchaften ſich 
einige Zeit freundnachbarlich darauf einrichten müſſen, einander 
ihre Thätigkeit möglichſt zu erleichtern. Vielleicht könnte ſich 
auch das Abgeordnetenhaus vertagen, bis im Reichstag die erſten 
Leſungen vollendet und die Kommiſſionen in Thätigkeit getreten 
ſind und damit wieder mehr Raum für die Thätigkeit der 
erſteren Vertretungskörperſchaft geſchaffen iſt. Es ſind überaus 
umuthungen, die in den nächſten Wochen und Monaten 
geordneten geſtellt werden, und daß fie dafür ben 
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Beſtellungen nehmen alle 
ſchen Reiches an. 


in Ausſicht. e 

Der Arbeitsſtoff des Reichstags empfängt eine neue 
Bereicherung durch den Geſetzentwurf über die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen von Angehörigen 
des Reichsheeres und der Marine. Die Noth⸗ 
wendigkeit, auch für die Hinterbliebenen der Militärperſonen in 
ähnlicher Weiſe zu ſorgen, wie es für die der Zivilbeamten in 
dem Geſetz vom 20. April 1881 geſchehen iſt, wurde bei der 
Vereinbarung des letzteren Geſetzes von allen Seiten anerkannt. 
Der Reichstag gab dieſem Wunſch beſtimmten Ausdruck und die 
Regierung gab eine entſprechende Zuſicherung, indem ſie darlegte, 
daß die Aufnahme der Hinterbliebenen von Militärperſonen in 
das vorjährige Geſetz nur wegen der eigenartigen und eine ge⸗ 
ſonderte Behandlung erfordernden Verhältniſſe des Militär⸗ 
ſtandes unterblieben ſei. Die Erfüllung dieſer Zuſage erfolgt 
jetzt, was man nur mit Genugthuung wird begrüßen können. 
Die neue Regelung des Penſions⸗ und Reliktenverſorgungs⸗ 
weſens im Reich und in Preußen iſt eine der erfreulichſten 
Früchte der jüngſten Geſetzgebung. 

Wie man ſelbſt in konſervativen Kreiſen über das 
kirchenpolitiſche Kompromiß und die heutige Stel⸗ 
lung der ultramontanen Partei denkt, beweiſt ein Artikel der in 
Barmen erſcheinenden „rheiniſch⸗weſtfäliſchen Poſt“, aus dem wir 
die folgenden Sätze entnehmen: 

„Gegenwärtig iſt der Uebermuth der Zentrumspreſſe ein unerhör⸗ 
ter. Die Terroriſirung der urtheilsunfähigen Maſſe iſt wieder ſchlimmer 
und bedenklicher, denn je. Die Forderungen des Ultramontanismus 
gehen weiter, denn zu irgend einer Zeit, und wir ſind leider unwider⸗ 
leglich davon überzeugt, daß, wenn der kirchenpolitiſche Kompromiß 
Geſetz wird, ſich der preußiſche Staat damit eine Niederlage bereitet 
hat, an deren Folgen er noch zu tragen haben wird. Aus dieſem 
Grunde haben wir unſern Mahnruf erhoben; er richtet ſich an den 


Patriotismus aller Derer, die für Preußens und Deutſchlands Größe 


und Zukunft ein warmes Herz baben und nicht wollen, daß Nom durch 


die Macht ſeiner ihm unbedingt folgenden Maſſen unter Führung des. 


entrums den Stant zur Beugung treibe und den Staatsgedanken bei 
Millionen unſerer Mitbürger zertrümmere.“ 

Wo man, wie in Rheinland und Weſtfalen, das Treiben 
der ultramontanen Partei nahe vor Augen ſieht, hat man jetzt 
wohl ſchon Gelegenheit, die Konſequenzen der neueſten Kirchen⸗ 
politik und des Strebens nach Frieden um jeden Preis wahr⸗ 
zunehmen und muß auch in konſervativen Kreiſen zu anderen 
Eindrücken und Empfindungen kommen als es im Oſten der 
Fall iſt, wo man der ganzen ultramontanen Bewegung ferner 
ſteht und gleichgiltiger gegen ſie ſein kann. 

Die „Germania“ ſchreibt: e 

In Betreff der ſtaatlichen Beziehungen zum h. Stuhle verdienen 
die Audienzen erwähnt zu werden, welche Prinz Heinrich 
von Preußen und der König von Würtemberg beim 
b. Vater gebabt haben. . e 

Die „N. 3.“ bemerkt zu Meier Notiz: Daß ein Mitglied 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

cheinende Blatt betrügt vierteljährlich die Stadt 
fen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Poſtanſtalten des deut⸗ 


zu haben, Set leider, wenigstens beim Reichstag, nicht 
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Dieuſtag, 18. April. 


des deutſchen Kaiſerhauſes und ein regierender deutſcher Fürſt 
beim Papft „Audienz haber“ iſt eine klerikale Vorſtellung, 
welche als Zeichen der Zeit Erwähnung verdient. 

— In ber „Weſer⸗Zeitung“ leſen wir: „Da im Falle der 
Einführung des Tabaksmonopols der bremiſche Handel in 
ſeiner Grundlage erſchüttert, der hamburgiſche wenigſtens 
ſtark geſchädigt würde, ſo ſollte man annehmen, daß ſelbſt die 
Offiziöſen es dieſen beiden Hanſeſtädten nicht verdenken könnten, 
wenn ſie gegen das Monopol Front machen. Merkwürdigerweiſe 
aber ſcheinen die Offiziöſen von der Auffaſſung auszugehen, 
Bremen und Hamburg müßten ſich eine Ehre daraus machen, 
ihre Intereſſen auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern. 
Vollends unverſtändlich aber iſt es, wenn im Tone des Vor⸗ 
wurfs konſtatirt wird, die Bremer Zollanſchlußfrage ſei augen⸗ 
blicklich faſt ganz von der Tagesordnung verſchwunden. Wenn 
das der Fall iſt, ſo liegt die Schuld ſicherlich nicht auf Seiten 
Bremens, deſſen Bevollmächtigte nun ſchon 6 Monate nur auf 
die Mittheilung des Finanzminiſters Bitter warten, daß er bereit 
ſei, an dem und dem Tage die Verhandlungen zu beginnen. 
Der preußiſche Finanzminiſter hat dazu bis jetzt noch keine Zeit 
gefunden. Schließlich wird auch noch der Senat von Hamburg 
dafür verantwortlich gemacht, daß die Vorarbeiten für den Zoll⸗ 
anſchluß nicht raſcher vorrücken. Die Behauptung, daß Hamburg 
ſchon bei der Berathung der Samoa-Vorlage die Be 
mühungen, „die Reichseinheit zu befeſtigen“, erſchwert habe, wird 
in Hamburg nur Heiterkeit erregen. Daß die bei der Samoa⸗ 
Vorlage engagirten Intereſſen eines hamburgiſchen Hauſes iden⸗ 
tiſch ſeien mit denjenigen des Reiches, iſt mindeſtens neu.“ 

Das Organ des Elyſée, „La Paix“, ſagt: „Herr Ga m⸗ 
betta und ſeine Freunde verzichten durchaus darauf, 
mit der gegenwärtigen Kammer wieder die Gewalt zu über⸗ 
nehmen, denn es iſt gewiß, daß dieſe Kammer ebenſo in Zukunft 
nicht einwilligen wird, ſich knechten zu laſſen, wie ſie in der Ver⸗ 
gangenheit ſich dagegen geſträubt hat. Andererſeits laſſen ſie 
nicht zu, daß ſie den geſetzlichen Ablauf des Mandates der 1881 
erwählten Kammer abwarten könnten, wieder zur Gewalt zu ge⸗ 


langen, da ſie verſichern, daß der Republik ernſtliche Gefahren 
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tariſche und gouvernementale status quo nur noch ein Jahr 
dauere. Es würde demnach nur ein Ausweg aus der durch die 
Abſtimmung vom 26. Januar geſchaffenen Situation übrig 
bleiben: die Auflöſung. Und es iſt in der That eine Auflöſungs⸗ 
kampagne, welche man zu unternehmen beabſichtigt und zu welcher 
die wiederholten Angriffe der Gambettta ergebenen Organe gegen 
die Kammer die Präliminarien geweſen find. ... Das Land 
iſt alſo gewarnt. Man beabſichtigt, die erreichten Reformen 
wieder in Frage zu ſtellen, die Kammer zu verhindern, 
bis zum Ablaufe ihres Mandates zu exiſtiren; man will 
möglichſt bald Neuwahlen hervorrufen und dadurch unvermeidlich 
eine neue Störung der Geſchäfte herbeiführen.“ Das Blatt ſagt 
dann weiter: 

Um dieſes Ziel zu erlangen, will, wie angekündigt wird, Herr GGambetta 
eine Rundreiſe antreten und die Gewalt ſeiner Rede verſuchen. Aber 
das größte Rednertalent wird nicht im Stande ſein, etwas gegen die 
augenſcheinlichſten Intereſſen der Nation auszurichten. Eine Auflöſung 
der Kammer, die nur die Revanche der Beſiegten des 26. Januar zum 
Zwecke hätte, würde ein öffentliches Unglück ſein, denn dieſelbe würde 
uns bezüglich unſerer auswärtigen Angelegenheiten der Ungewißheit 
überliefern und für lange Zeit die nationale Arbeit kompromittiren. 
Die Wähler werden ſich darüber nicht täuſchen laſſen und weit ent⸗ 
fernt davon, ſich der Bewegung anzuſchließen, welche man gegen die 
Kammer hervorzurufen ſucht, werden fie fich immer mehr von den 
Politikern abwenden, die nicht davor zurückſchrecken, die öffentliche Ruhe 
25 ae ihres perſönlichen Ehrgeizes und ihrer autoritären Politik 
zu 5 

Das Vertrauen auf die Bevölkerung, welches das Organ 
des Präſidenten der Republik ausdrückt, dürfte berechtigt ſein, 
wenigſtens hört man ziemlich allgemein verſichern, daß die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen den Projekten Gambettas durchaus 
ungünſtig lauten. Die Bevölkerung verlangt im Allgemeinen 
Ruhe und den Beſtand der gegenwärtigen Regierung, und die 
revolutionären Elemente in den großen Städten wollen erſt recht 
von Gambetta nichts wiſſen, der daher alle Ausſicht hat, ein 
ſchmähliches Fiasko zu machen. ’ 

Laut Nachrichten, die der „Köln. Ztg.“ aus Rom zuge 
gangen find, ließ der Papſt der franzöſiſchen Rege⸗ 
rung Vorſtellungen gegen die Ausführung 
des neuen Schulgeſetzes machen. Dies geſchah blos 
im diplomatiſchen Wege unter der Hand, ohne 
daß öffentlich Proteſt erhoben worden wäre, einerſeits, um den 
Bruch mit der franzöſiſchen Republik zu vermeiden, andererſeits, 
um der katholiſchen Oppofition eine Genugthuung zu bereiten. 
Zugleich wird aber auch gemeldet, daß die franzöſiſchen Biſchöfe 
von dem Vatikan Befehl erhalten hätten, Proteſt zu erheben und 
den Widerſtand gegen die Vollziehung des Schulgeſetzes zu organi⸗ 
ſiren. Die Beſtätigung dieſer Nachrichten iſt abzuwarten. 

Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt über den zu erbauenden 
ſubmarinen Tunnel (Dover⸗Calais) einen länge⸗ 
ren Artikel, dem wir folgende Säge] entnehmen: .... Da Eng⸗ 
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land bei kriegeriſchen Verwickelungen mit einer kontinentalen 
europäiſchen Großmacht faſt immer auf die Vertheidigung des 
heimathlichen Bodens angewieſen ſein wird, würde es widerſinnig 
ſein, dem Feinde eine neue Approche ſelbſt zu bauen; denn mit 
dem vollendeten Tunnel entſteht in dem Problem der Ahwehr 
feindlichen Angriffs ein neuer vollwichtiger Faktor. Wenn man 
bedenkt, daß bis heute die meiſten engliſchen Häfen und Küſten 
trotz aller Mahnungen, Parlamentsverhandlungen ꝛc. der ſo 
nothwendigen Vertheidigungsanlagen entbehren, daß angefangene 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fols 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 hr Nachmittags angenommen. 


Forts und Batterien theils nicht ausgebaut, theils nicht armirt, 


andere aber ſo leicht aufgeführt ſind, daß der Vertheidiger ge⸗ 
wärtig ſein muß, bei dem Abfeuern der Geſchütze unter dem 
Mauerwerk begraben zu werden, ſo erſcheint der Zweifel wohl 
begründet, ob ein Parlament die großen Summen bewilligen 
würde, welche flüſſig gemacht werden müſſen, um Dover, d. h. 


den vorausſichtlichen Eingang zum Kanaltunnel auf engliſcher = 


Seite, aus einem Platze ziemlich untergeordneter Bedeutung zu 
einer Feſtung erſten Ranges zu erheben, dasſelbe zu armiren und 


ſtets in kriegsfertigem Zuſtand mit ſtarker Beſatzung zu er⸗ 


halten. In dem Parlament würde vorausſichtlich ein folder 
oder ähnlicher Vorſchlag unter Hinweis auf die Leichtigkeit 
der Zerſtörung oder Verbarrikadirung des Tunnels auf das 
Lebhafteſte bekämpft werden und man die augenblickliche 


Befeſtigung für genügend erachten, um auch der weiteren Auf⸗ 


gabe gewachſen zu ſein. Aber angenommen, daß nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen nichts verſüumt worden wäre, um in jedem 
Augenblick den Tunnel zu ſperren oder zu zerſtören, ſo fehlt 
dennoch jede Garantie, daß die galvaniſchen Leitungen zur Ent⸗ 
zündung der Minen oder die Ventile zur Oeffnung von Kanälen, 
welche dem ſalzigen Element Zutritt zu dem unterirdiſchen Gang 
geſtatten ſollen, im gegebenen Moment nicht verſagen, vom 
Feinden oder beſtochenen Händen unſchädlich gemacht werden 

Wenn an der engliſchen Tunnelmündung fran⸗ 


w. 4 
zöſiſche Kommandoworte erſchallen, iſt England gezwungen, jede, 


auch die härteſte Friedensbedingung zu acceptiren, ungeheure 


Kontributionen zu zahlen, die Flotte auszuliefern, Kolonieen ab⸗ 
zutreten und endlich dem glücklichen Feinde als Fauſtpfand den 
Tunnel zu überla 


die Marine geſchützte engliſche Küſte hat die Nation zu ſicher 
und ruhig gemacht; aber dieſe bis zur Unbeweglichkeit geſteigerte 


Ruhe, dieſer Mangel an militäriſcher Regſamkeit, dieſe Fahr⸗ 
läſſigkeit im Vorpoſten⸗ und Sicherheitsdienſt können zum Verluſte 
der 5 führen. Der Engländer iſt durchaus Erfahrungs⸗ 
menſch; 
ſtandesleben, wonach der Menſch echt kaufmänniſch ſeine 
Handlungen nach Gewinn und Verluſt, nach Angebot und 
Nachfrage berechnet, Moie Alltäglichkeit und Gewöhnlichkeit des 
Lebens tritt mit dem ſchnellen, ununterbrochenen Wechſel des 
Krieges und der durch ihn geforderten höchſten Beweglichkeit in 
grellen Widerſpruch. Dieſer kaufmänniſche Zug der engliſchen 
Nation durchdringt leider ſelbſt die militäriſchen Verhältniſſe. 
Sollte trotz aller Warnungen der Tunnel gebaut werden und 
rentiren, ſo wird die Konkurrenz alsbald einen zweiten ſchaffen, 
die bei dem erſten gemachten Erfahrungen verwerthen und ſo 


vielleicht neben dem Hinterpförtchen eine geräumige Pforte 
bauen. Daß Handel und Leichtſinn Hand in Hand gehen, oft 
ſogar identiſch ſind, macht dieſen Bau nicht weniger gefährlich. 


Die Kriegswiſſenſchaft, dieſe furchtbar nüchterne Realität, muß 


mit aller nur möglichen Kaltblütigkeit einer Experimentalwiſſen⸗ 


ſchaft behandelt werden, und man nenne es, wie man wolle, 


nur nicht militäriſche Engherzigkeit, welche ſich in Verwerfung P 
des Tunnelprojekts gegen die Forderungen des Zeitgeiftes ſtemme. 
Ein Urtheil über die ſtrategiſche und taktiſche Bedeutung des 


marinen Verkehrsweges darf nur auf militäriſchen Prinzipien 
beruhen, nur von militäriſchen Autoritäten, nicht von merchants 
abgegeben werden. Für heute ſei mein letztes Wort, das Eng⸗ 
ar Re ie möge: „Nur Macht gründet Staaten, nur Macht 
er E 


Hen, Die von der Natur und bis jetzt durch— 


aber eben dies kalte Denken, dies nüchterne Ver⸗ Fr 


Wir entnehmen der „Preſſe“ folgende Einzelheiten über 


das ruſſiſche Polizeiweſen und die Einrichtung 
der heiligen Liga: Bei der Staatspolizei iſt in letzter 
Zeit eine Neuerung eingeführt: die Eintheilung in Brigaden nach 
franzöſiſchem Muſter. 
gehenden Vollmachten ausgeſtatteten Oberbeamten, deren jeder 
3—5 Unterbeamte unter ſich hat. Dann folgt noch 


richtet. 


ei 
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Jede Brigade beſteht aus 18 mit wei | 


bie 4 g 
Menge der niedern Agenten. Solcher Brigaden ſind . 
Hiervon befinden ſich drei in Petersburg, zwei in 


Moskau, je eine halbe in Kiew und in Morſchansk, eine in 


Odeſſa und Simpheropol. Die achte ift der Heiligen Druſchina 


zukommandirt, um die Mitglieder dieſer freiwilligen Geheimpolizei 


in die Geheimniſſe des Spionirens und Abfaſſens einzuweihen. 


Ganz merkwürdig ift es eigentlich, was allmählich aus der Hei⸗ 
ligen Druſchina geworden iſt. Der urſprüngliche Zweck, den 
Kaiſer und die kaiſerliche Familie bei Ausfahrten und Reiſen 
unmerklich vor verbrecheriſchen Anfällen zu ſchützen, bei dieſen 
Gelegenheiten ſorgfältig die Straßen zu überwachen, iſt längſt 


EE EEGEN 
nicht mehr die Hauptſache. Demagogen will man fangen ober 
wohl auch nur machen, indem man Leute, welche vielleicht an 
nichts weniger denken als an Hochverrath, in einer für 
ſie höchſt merkbaren Weiſen bewacht und ausſpioniren läßt. 

Und das unter der Firma des Antinihilismus, mit einer 

Otrganiſation, welche derjenigen des Nihilismus auf ein 
Haar gleicht. In beiden Fällen ſteht ein Hauptkomite an 

der Spitze, welchem ein Exekutivkomite, eine Finanz⸗ 
abtheilung und die Redaktion unterſtehen. Merl: 

würdigerweiſe befinden Déi ferner das Verſammlungslokal und 
das Bureau der Heiligen Druſchina auch Ecke des Newskij⸗ 

Proſpekt und der Kleinen Sadowaja, ebenſo wie die Bäckerei 

AJſſakows, in welcher bekanntlich die Nihiliſten vor dem März 
Attentat allnächtlich zuſammenkamen. Die Stadt Petersburg iſt 
von der Heiligen Druſchina in 39 Bezirke eingetheilt, jede größere 

Provinzialſtadt in 12. Denn in ſolchen Städten beſtehen Filialen, 
eine bejonders große und mächtige in Moskau, wo ſeit dem Ein⸗ 

tritt Akſakow's auch die Altgläubigen, welche vorher ſich grund⸗ 

ſützlich von der Druſchina fernhielten, jetzt der Genoſſenſchaft 
beitreten, neuerdings auch 120 der reichſten Kaufleute der 

Stadt, von denen jeder ſich verpflichtete jährlich nicht weniger 

als 1000 Rubel für die Zwecke der Geſellſchaft beizutragen. 
Das machte alſo mindeſtens 120,000 Rubel oder ungefähr den 

dritten Theil der ganzen für Moskau veranſchlagten Ausgaben 

(450,000 Rubel). Für Petersburg hält man jährlich eine 

f Summe von 1¼ Millionen Rubel für nöthig. Alle dieſe Ein⸗ 
zZꝛelheiten und die ganze Organiſation wurden in einer Sitzung 

` 
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vom 13. März d. J. feſtgeſetzt. Chef der ganzen Einrichtung 
iſt Graf Paul Schuwalow, Chef des Exekutivkomites der 
Kammerherr Fürſt Dolgoruli, Direktor der Finanzabtheilung der 
vereidigte Vörſennotarius Holm, Redakteur der bekannte Herr 
3 Katkow. Die von der Heiligen Druſchina ausgehenden 
Schriftstücke find mit dem Siegel des Miniſterinms des kaiſer⸗ 


1 lichen Hofes verſehen. Es iſt alſo eine kaiſerliche Anordnung, 
wenn auch noch keine auf geſetzgeberiſchem Wege feſtgeſetzte. 
Die Agenten der Heiligen Druſchina find mit ſehr weitgehenden 

Vollmachten ausgerüſtet, alle übrigen Abtheilungen der Staats⸗ 
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verwaltung haben ihnen unbedingt Beiſtand zu leiſten, wo fie 
denſelben fordern. 

In Moskau findet gegenwärtig eine umfaſſende Juden⸗ 
ausweiſung, mit anderen Worten: eine geſetzliche Juden⸗ 
verfolgung ſtatt, welche eine allgemeine Aufregung hervorruft. 
Die Polizei verfährt dabei mit unerbittlicher Strenge. Der 
Befehl der Ausweiſung erfolgt plötzlich, für die Betreffenden meiſt 
ganz unerwartet; die Geſchäfte müſſen mit großen Verluſten ſo⸗ 
fort aufgegeben werden; den Ausgewieſenen bleibt nichts weiter 
übrig, als ihr Brot in der Ferne zu ſuchen und ein neues Leben 
anzufangen. Es iſt ſchwer, ſich in die Lage derjenigen zu ver⸗ 
ſetzen, welchen nicht einmal das Recht eines geſetzlichen Proteſtes 

gegen ſolche Maßregeln zuſteht, ſchwer, das wiederzugeben, was 
ſie phyſiſch und moraliſch zu erdulden haben. Ohne Ausnahme 
werden Greiſe, Kranke, Frauen und Kinder ausgewieſen. Erſt 
vor Kurzem hat ſogar Choriſten vom Theater jüdiſchen Glaubens 
dieſes Loos ereilt. Wie ſolche weder zweckmäßigen noch menſch⸗ 
E" lichen Maßregeln zur Beruhigung der öffentlichen Meinung bei⸗ 
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ragen ſollen, iſt freilich ſchwer zu begreifen. a 
Katkow hat Ignatjew den Krieg erklärt, 
di indem er in der Judenfrage in feinen „Wjedomoſti“ 
8 energiſch Stellung gegen die Regierungsmaßregeln nimmt. Da 
man nun Katkow, ſagt die „Köln. Ztg.“, alles andere eher 
nachſagen kann, als daß er leichthin ſeine Gefinnungen und 
Grrundſätze ändere, fo kann man aus dem Vorgehen Katkow's 
auf einen völligen Bruch mit dem derzeitigen Leiter der inneren 
Angelegenheiten ſchließen. Der am 11. d. Nachmittag in Peters⸗ 
burg eingetroffene Artikel der „Wjedomoſti“ machte großes Auf⸗ 
ſehen, namentlich in panſlawiſtiſchen Streifen. c 
Aus Petersburg wird der „Preſſe“ telegraphirt: „Wie 
aus Moskau angekommene glaubwürdige Kaufleute mittheilen, 
wurden daſelbſt am Tage vor Oſtern über 80 an der Uſpenski⸗ 
Kathedrale beſchäftigte Arbeiter arretirt, und zwar 
in Folge der Auffindung einer Mine in die⸗ 
ſer für die Krönung beſtimmten Kirche. Man 
befürchtet das Vorhandenſein einer zweiten Mine und ſieht darin 


drale kein feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde. - 
Der amtliche Bericht der egyptiſchen Re⸗ 


gierung über „die Verſchwörung gegen das 
Leben des Kriegsminiſters Arabi Paſcha“ 
lautet: a 


„Die Regierung hatte während der letzten Tage Kenntniß von 
der Exiſtenz von Unzufriedenheit unter den tſcherkeſſiſchen Offizieren — 
deren Geſammtzahl im aktiven Dienſte bei den Fahnen nicht 40 über⸗ 
ſteigt — und zwar entſprang ihre Unzufriedenheit dem Umſtande, daß 
fie bei dem jüngſten allgemeinen Apancement in der Armee übergangen 

worden waren. Die Offiziere beabſichtigten der Regierung eine Bitt⸗ 
ſchrift in der Angelegenheit zu überreichen und im Falle eines Miß⸗ 
erfolges ihres Geſuches Arabi Paſcha zu tödten. Einer derſelben get 
rieth indeß das Komplott, worauf 19 Offiziere unter verſchiedenen 
Vorwänden nach dem Kriegsminiſterium berufen wurden, wo fie bei 
ihrer Ankunft unverzüglich verhaftet wurden. Mehrere trugen Waffen 
verſteckt bei ſich und faſt alle geſtanden ſpäter, daß fie an dem Kom⸗ 
plwott betheiligt waren. Die Gerüchte, daß auf Arabi Paſcha geſchoſſen 
d worden oder daß feine Wohnung umzingelt wurde, entbehren der Ze 
gründung.“ E 9 
Die egyptiſche Regierung betont ſehr augenfällig, daß die 
meuteriſchen Offiziere Tſcherkeſſen ſeien, um damit die Annahme 
nahe zu legen, daß man Dé von den nationalen Offizieren der⸗ 
artiger Attentate nicht zu verſehen habe. Doch tritt die Abſicht, 
die Gerüchte von Uneinigkeit in der nationalen Partei zu demen⸗ 
tiren, zu deutlich hervor, um für die amtliche Darſtellung Ver⸗ 
trauen einzuflößen. Auffallend iſt, daß der Zwiſchenfall noch 
durchaus nicht vollſtändig aufgeklärt iſt. Nach der Behandlung, 
die er in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe erfährt, könnte 
man beinahe vermuthen, daß er in London und Paris recht 
gelegen gekommen iſt, um als Motiv für eine Intervention ver⸗ 
wendet zu werden. Die „Times“ verlangt zum Wenigſten, daß 


den Grund dafür, daß am Oſterſonntag in der Uſpenski⸗Kathe⸗ 
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Europa, von dem, wie die Dinge einmal liegen, allein die Inter⸗ 
vention beſchloſſen werden kann, ſich inſoweit darauf vorbereite, 
daß es feſtſtelle, was es für den Fall der Auflöfung der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung in Egypten nicht wolle und nicht zulaſſen werde. 
Es heißt in dem betreffenden Artikel: 

Was über die Beziehungen der Hauptperſonen, die aus den 
nr Wirren Vortheil ziehen wollen, bekannt iſt, iſt Folgendes: 

Sultan, deſſen Kopf voll von pan⸗iſlamitiſchen Ideen iſt, 
trachtet darnach, ſeine Autorität, koſte es was es wolle, in religiöſer, 
wenn nicht in politiſcher Richtung in Egypten aufzurichten und zu 
behaupten. Ismail, der von dem Sultan gehaßte und gefürchtete 
entthronte Khedive, ſtützt ſich auf dieſenige Fraktion der National⸗ 
partei, welche den pan⸗iſlamitiſchen Ideen entgegen iſt und bedient ſich 
der „nationalen“ Triebfeder nach beiten Kräften, um dem egyptiichen 
Volke eines Tages als der einzig mögliche „Retter der Geſellſchaft“ 
dargeſtellt zu werden. Ara bi Paſcha iſt bemüht, zwiſchen der Kammer 
und dem Theile der Militärpartei . halten, welcher mehr 
vorwärts zu dringen beginnt; und Tewfik, einer der arbeitſamſten 
und rechtſchaffenſten, aber zugleich einer der ſchwächſten Herrſcher, wird 
durch ein Zuſammenwirken von Umſtänden, welche er nicht die Stärle 
hat zu bemeiſtern, in den Hintergrund gedrängt. Gegenüber all' dieſen 
widerſtreitenden Elementen, welche den Vordergrund wie den Hinter⸗ 
grund dieſer dramatiſch⸗wechſelnden mannichfaltigen Szene ausfüllen, hat 
Europa zu beſtimmen, wie einer jeden der möglichen Zufälligkeiten und Ver⸗ 
wickelungen zu begegnen iſt. Mit dem erſten gegen die Autorität des jetzigen 
Khedive geführten Streich haben ſich die Schwierigkeiten eher ver⸗ 
größert als vermindert, und in einer ſolchen Situation iſt es leichter 
zu ſagen, was nicht geſtattet werden, als anzugeben, was geſchehen 
ſollte. Erſtlich ſollte man nicht geſtatten, die Dinge willkü lich ihren 
Lauf nehmen zu laſſen. Die Mächte, welche ſo oft erklärt haben, daß 
Eaypten von gemeinſamem Intereſſe für ſie iſt, ſollten ſich über das 
Wie und Wann ihrer Intervention verſtändigen und ſich nicht von 
einem ſolchen Uebereinkommen zurückziehen. vorausgeſetzt, daß der 
status quo ſich nicht länger aufrecht erhalten läßt. Zweitens ſollte 
Jemail Paſcha unter keinen Umſtänden geitattet werden, auch nur 
einen Fuß auf egyotiſchen Boden zu ſetzen. Und drittens, in dem 
eventuellen Falle einer möglichen Beſetzung des Landes durch türkiſche 
Truppen, ſollte ein klares Verſtändniß darüber beſtehen, daß nichts 
weiter als nur eine zeitweilige Okkupation zugeſtanden wird. Es ſollten 
die ſtrengſten Garantien dafür verlangt werden, daß die Okkupation 
auf eine gewiſſe Zeit beſchränkt bleibt, und ebenſowenig ſollte weder 
ein geheimes, noch ein offenkundiges „Einverſtändniß“ geduldet werden, 
daß dieſelbe zu einer engeren politiſchen Abhängigkeit Egyptens von 
der Pforte führe. 


Fortbildungs⸗Anſtalten in Frankreich. 

Obgleich der verbeſſerte Schulunterricht die Menge der 
Analphabeten unter den franzöſiſchen Heeres⸗Dienſt⸗ 
pflichtigen verringert hat, waren (nach der neueſten Za⸗ 
ſammenſtellung der Ergebniſſe des Volksſchul⸗ Unterrichts) im 
Jahre 1879 unter 317,610 Konſkribirten und bezw. 307,555 
thatſächlich Geprüften 46,137 oder 15 Prozent dieſer Letzteren 
doch noch des Leſens unkundig. Regierung und Volk haben nun 
in der Erkenntniß, daß Bildungsmangel der Bevölkerung eine 
Schwäche des Staates iſt, und daß mit dem gewöhnlichen Unter⸗ 
richte die Bildung nicht abgeſchloſſen ſein darf, mancherlei An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um jenen Mangel minder empfindlich zu 
machen. 

DS haben die Gemeinderäthe von 9211 Ortſchaften, alſo 
über einem Viertel aller franzöſiſchen Gemeinden, für Fortbil⸗ 
dungsanſtalten (cours d'adultes) Gelder bewilligt, welche theils 
zur ſächlichen Unterhaltung, theils zur Donorirung der Lehrer, 
theils endlich zu Anerkennungen des Fieißes der Schüler in 
dieſen Inſtituten beſtimmt find, Im Schuljahre 1879 —80 er: 
reichten die Koſten der Fortbildungsanſtalten den Betrag von 
1,822,911 Franks, von denen aufgebracht wurden: durch den 
Staat 554,698, durch die Departements 44,547, durch die Ge⸗ 
meinden 1,031,524, durch Private 37,502, ſowie endlich durch 
die Lehrer und Lehrerinnen (vermuthlich in Form eines Ver⸗ 
zichtes auf Honorar) 154,640 Franks. 

Mit Lehrkurſen für Erwachſene männlichen Geſchlechts 
waren 14,570 Gemeinden, wohl die kleinſten und ärmſten, nicht 
ausgeſtattet; in Frankreich bildet mithin der Fortbildungsunter⸗ 
richt die Regel, nicht wie in Preußen die Ausnahme. An 
23,248 öffentlichen, von weltlichen und kongreganiſtiſchen Lehrern 
geleiteten und 116 freien Kurſen nahmen im bezeichneten Lehr⸗ 
jahre 484,411 Schüler Theil. 

Fortbildungsanſtalten für Frauen und Mädchen gab es im 
Semeſter vom 1. Oktober 1879 bis 1. April 1880 in 5363 
Ortſchaften oder 14,8 Prozent aller Gemeinden; an ihren 5780 
von Lehrerinnen geleiteten öffentlichen und 154 freien Kurſen 
nahmen 104,860 Schülerinnen Theil. 970 Kurſe gingen über 
den vorgeſchriebenen Lehrplan hinaus, und in 5 Departements 
ward auch Muſik getrieben. 

Die Abendkurſe für beſondere Fächer wurden beſucht: 


eichnen . . von 26,443 männl., 1,132 weibl. Perſonen, 
eometrie und Arithmetik 

für die Praxis.. „ 99,634 „ 58 
Geſchichte u. Geographie „118,130 „ 13.136 


Intereſſant iſt endlich eine Ueberſicht der Unterrichtserfolge 
bei 31,445 männlichen und 9152 weiblichen Schülern, welche 
als Analphabeten an die Fortbildungsanſtalten herangetreten 
waren; von denſelben verließen die Schule: Prozent 


mit Fähigleit d männl. oe 

weder des Leſens noch des Schreibens 19,4 16.9 
des Leſen gle nnn eeineane 23,5. 28,2 
e e EE 269 27.5 
„ „ Schreibens und Rechnens 24,0 21,1 
außerdem etwas Orthographie 6. 8,4 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 17. April. 


— Wie die „N.⸗Z.“ erfährt, ſoll die Abreiſe des 


Kaiſers nach Wiesbaden morgen Abend 10 Uhr 


erfolgen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird in dieſen 
Tagen hier zurückerwartet. 

— Aus Hermannſtadt oder Nagyſzeben, wie man dieſe 
gutdeutſche Stadt magyariſirt hat, telegraphirt man der „N. L. 
C.“: „Die deutſchen Reichstagswähler von 
Hermannſtadt und Umgebung hielten am 16. d. M. 
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eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, welche die Ver⸗ 
dächtigungen der Staatstreue der Sachſen zurückwies und unter 
Betonung der Treue gegen Herrſcher und Vaterland die Erklä⸗ 
rung abgab, als ungariſche Staatsbürger Deutſche bleiben zu wollen 
und die Beſtrebungen des deutſchen Schulvereins dankbar zu begrüßen.“ 
Im Gegenſatz zu dem traurigen Schwindel, der neuerdings 
von magyariſcher Seite mit ſogenannten „deutſchen“ Volksver⸗ 
ſammlungen getrieben wurde, im Gegenſatz zu den künſtlich ge⸗ 
machten Proteſten gegen die Beſtrebungen, den Deutſchen in 
Ungarn ihre Schule zu erhalten, 
und echte deutſch⸗ ungariſche Kundgebung vor uns. Je mehr 
ſich auch ein Theil der deutſchen Preſſe von jenen magyariſchen 
Veranſtaltungen hat düpiren laſſen und ſich über ungariſche 
Dinge nach wie vor aus offiziöſen Peſter Quellen ſpeiſen läßt, 
um ſo mehr machen wir auf dieſe Hermannſtadter Verſammlung 
aufmerkſam. 

Rom. [Ueber die Papſtfrage wird das Er⸗ 
ſcheinen einer neuen Broſchürel, die ſich bereits 
unter der Preſſe befindet, der „Germania“ von Rom aus 
ſignaliſirt. Der Verfaſſer verhüllt ſich zwar mit dem Schleier 
der Anonymität, aber der betreffende Korreſpondent glaubt den 
letzteren ſo viel lüften zu können, um anzudeuten, daß derſelbe 
ein ehemaliger piemonteſiſcher Diplomat ſei, der mit dem ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Cavour perſönlich befreundet geweſen ſei und ſowohl 
in Berlin wie auch in Petersburg ſeinerzeit geweilt habe. Das 
nicht ſehr umfangreiche, in italieniſcher Sprache verfaßte 
Schriftchen führt den Titel: „Italien und die weltliche Macht 
des Papſtes“ und als Motto die Stelle aus der Eneyklika 
Leo's XIII. vom 15. Februar d. J. an den ttalieniſchen 
Episkopat, wo den italieniſchen Katholiken ans Herz ge⸗ 
legt wird, auf geſetzlichem Boden nach Kräften für den 
Papſt thätig zu ſein und nicht zu ruhen, bis er in 
Wirklichkeit „jene Freiheit wieder erlange, mit welcher 
durch ein gewiſſes nothwendiges Band nicht nur das Wohl der 
Kirche, ſondern auch das Glück Italiens und die Ruhe der chriſt⸗ 
lichen Völker verbunden iſt“. Der Verfaſſer iſt davon überzeugt, 
daß für den Frieden der Kirche die größtmögliche Selbſtändigkeit 
des Papſtes nothwendig ſei, die er in der heutigen ſozial⸗poli⸗ 
tiſchen Weltordnung nur durch eine territoriale Souveränetät 
haben könne. Die Mehrzahl der Gegner der weltlichen Macht 
des Papſtes laſſe ſich durch einen mißverſtandenen, aber auf⸗ 
richtigen Patriotismus leiten, indem ſie die weltliche Macht des 
Papſtes mit der nationalen Einheit Italiens für unvereinbar 
halte. Dieſe Gegner ſucht der Verfaſſer durch die Erwägung zu 
beruhigen, daß die Rückerſtattung eines Gebietstheiles an den 
Papſt Italien vor der Gefahr fremder Interventionen bewahren 
und ſomit kräftigen würde. Da er aber die Schwierigkeiten nicht 
verkennt, mit welchen die italieniſche Regierung bei der Löſung 
dieſer Frage zu kämpfen haben würde, ſo ſchlägt er einen 
europäiſchen Kongreß vor, um auf diplomatiſchem 
Wege einen modus vivendi zu finden. i 


Totales und Provimieles. 


Poſen, 18. April. 


— Stadttheater. Durch ein Verſehen unſeres Theaterreferenten 
war auf geſtern Abend eine Fortſetzung des Irſchick'ſchen Gaſtſpiel ans 
gekündigt worden. Das Theater blieb geſtern geſchloſſen. 


Vermiſchtes. 

* Vier Tage in Todesgefahr. Die Gebrüder Friedrich und 
deren Begleiterin Amalie Matt, Mitglieder des wiener Alpenklubs, 
welche ſeit ihrem am Oſterſonntage verſuchten Aufſtiege auf die Ra x⸗ 
alpe verſchollen waren und bereits für verloren angeſehen werden 
mußten, find, nachdem fie vier Tage hindurch allen Schreckmiſſen eines 
furchtbaren Schneeſturmes und ſteten Todesgefahren aus geſetzt geweſen, 
Freitag Abends au wieder bei ihren Angehörigen eingetroffen. 

as „N. Wiener Tageblatt“ berichtet darüber: Noch um die Mittags⸗ 
ſtunde hatte der alte Herr Friedrich ein Telegramm empfangen, 
welches die troſtloſe Kunde brachte, daß alle Nachforſchungen 
nach den verunglückten drei Touriſten reſultatlos geblieben ſeien. Man 
kann ſich daher die grenzenloſe Freude des Greiſes vorftellen, als — 
nach 6 Uhr Abends — eine zweite Depeſche aus Reichenau eintraf, 
welche die wenigen, aber alle Beſorgniſſe mit einem Schlage verſcheu⸗ 
chenden Worte enthielt: „Alle Drei heute glücklich gerettet. Kommen 
mit Eilzug“. In der That trafen, wie ſchon erwähnt, Joſef Friedrich 
mit ſeinem Bruder Wilhelm und Amalie Matt nach 10 Abr 
Abends auf dem Meidlinger Bahnhofe ein, wo eine Anzahl 
von Verwandten und Freunden die bereits als todt Betrauerten 
mit hellem Jubel empfing. Die Erzählungen der Geretteten 
über ihre Erlebniſſe während der Zeit vom Oſterſonntage bis 
Donnerſtag Vormittags, wo es ihnen endlich gelang, das Karl⸗Ludwigs⸗ 
Schutzhaus zu erreichen, entrollen wahrhaft entſetzliche Bilder 
von unſäglichen Leiden und Gefahren. Wie bekannt, trennten ſich die 
Gebrüder Friedrich und Amalie Matt am Oſterſonntage gegen 4 Uhr 
Nachmittags wider Willen von ihrem Begleiter Alois Nowack aus 
Fünfhaus, welcher ihnen voran durch das „Gaisloch“ auf das obere 
Plateau emporgekommen war. Während nämlich der Letztere auf der 
einen Seite — vergeblich — den Abſtieg verſuchte, kletterten die drei 
an einer anderen Stelle hinauf. So kam es, daß ſie ihr gegenſeitiges 
Zurufen nicht hörten und, als fie oben angelangt waren, Nowack um 
fo weniger erblickten, als das greuliche Schneewetter jede Ausſicht bes 
nahm. Nach langem vergeblichem Rufen mußten ſie ſich entſchließen, 
den Weg zum Schutzhauſe allein fortzuſetzen. Dabei widerfuhr ihnen 
das Unglück, daß ſie die Richtung völlig verloren und erſt nach ſtun⸗ 
denlangem Kampfe mit den Unbilden des Sturmes erkannten, daß fie 
irre gegangen ſeien. Auf dieſem Wege waren ſie an der ſogenannten 
„Senhofhütte“ vorbeigekommen, hatten dieſelbe jedoch bei Seite liegen 
laſſen, da dieſelbe verſperrt war und ſie die Hoffnung nicht aufgaben, 
das Schutzhaus zu erreichen. Als ſie aber alle vor Erſchöpfun 
dem Umfinten nahe waren und Amalie Matt, Tome Wilhelm Friedrich 
wiederholt vom Krampf befallen wurden, beſchloſſen ſie, ſich durch die 
Schneemaſſen zu der erwähnten Hütte zurückzuarbeiten. Dies gelang 
ihnen denn auch, wenn auch nur mit dem Aufgebote der letzten Kräfte. 
Sie ſprengten die Schlöſſer der Thür auf, entzündeten mit Hilfe 
des in der Hütte vorgefundenen Krummholzes ein Feuer und 
die kärglichen Ueberreſte ihres Proviants, kleine Portionen Schinken, 
Kalbfleich und Brod unter ſich. Als ſie ſich dann zur Ruhe begaben, 
tröftete fie noch die Kae der nächſte Tag werde günſtigere Witte⸗ 
rung und damit die Möglichkeit, das rettende Schutzhaus zu erreichen, 
bringen. Zu ibrem Entſetzen hatte ſich jedoch das Unwetter noch ver⸗ 
ſchlimmert. Trotzdem brachen die Unglüdliben auf am Morgen des 
Oſtermontags und kämpften ſich bis in die Nachmittagsſtunden unter 


unerhörten Mühſalen durch die Schneemaſſen durch. Eine Weile K 
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chten fie daran, durch den „Bärengraben“ den Abſtieg zu verſuchen, 
ben dies Vorhaben jedoch bald als unausführbar auf. Da zudem 
helm Friedrich geſtürzt war und Amalie Matt jeden Augenblick 
orgen verlaſſene 
e zurückzukehren. Alle Bemühungen, das, wenn auch nur noth⸗ 
dürftig ſchützende, Dach zu erreichen, ſchlugen jedoch zu ihrer Verzweiflung 
L Erſt gegen Abend ſtießen fie auf eine andere, noch primitivere 
Almhütte, die ſogenannte „Grashütte“. Zu Tode erſchöpft und ſeit 
dem vorangegangenen Abend ohne jedwede — warfen ſie ſich, 
nachdem ein Feuer auf dem offenen Heerde angefacht worden, auf das 
faulende Stroh hin, das den Boden der Hütte bedeckte. Die Qualen des 
gers ließen fie jedoch keinen Schlummer finden. Da verfiel Joſeph 
bach auf das deſpergte Auskunftsmittel, die mitgenommenen Uns 
ſchlittkerzen in kleinen Stückchen zu genießen und das Schneewaſſer zu 
trinken, in welchem ſie zuvor Stroh abgekocht hatten. Damit friſteten 
die Unglücklichen noch zwei weitere Tage ihr Daſein. Der Dienſtag⸗ 


Morgen brachte ſtatt günſtigerer Witterung nur neue Qualen und 


Schrecken. Er verging unter abermaligen vergeblichen Verſuchen, den 
Weg zum Schutzhauſe zu finden. Gegen Abend ſahen ſich die Verzwei⸗ 
felnden wieder genöthigt, die am Montag verlaſſene „Grashütte“ aufzu⸗ 
ſuchen. Wieder bildeten noch kärglicher bemeſſene Stückchen Unſchlitt 
und Strohwaſſer ihre einzige Nahrung. Das Maß ihrer Leiden war 
indeß noch nicht erſchöpft. Als ſie am nächſten Morgen, dem des 
Mittwochs, aufbrachen, machten die drei Unglücklichen die entſetzliche 
Wahrnehmung, daß ſie ſchneeblind geworden ſeien. Dennoch faßten die 
beiden Brüder den Entſchluß, ſich um jeden Preis auf den Weg zum 
Schutzhauſe zu machen, um Hilfe für ihre Begleiterin, welche außer 
tande war, die Hütte zu verlaſſen, herbeizuholen. Nach einem ergrei⸗ 
fenden Abſchiede traten ſie in's Freie, wo es noch entſetzlicher ſtürmte, 
3 an den vorangegangenen Tagen. Trotz des Aufgebotes aller 
Kräfte mußten ſie, nachdem ſie ſich kaum zwanzig Schritte vorwärts 
gearbeitet hatten, wieder umkehren. Vest ſchwand die letzte Hoffnung 
auf Rettung, und die drei Unglücklichen faßten den Entſchluß, um den 
furchtbaren Qualen eines langſamen Hungertodes zu entgehen, ſich 
mittels des Revolvers, den Joſef Friedrich bei ſich hatte, zu erſchießen. 
An der Ausführung dieſes verzweifelten Entſchluſſes hinderte fie indeß 
ihre Schwäche, die ihnen faſt unmöglich machte, ſich vom Strohlager 
zu erheben. Zudem wurden Wilhelm Friedrich und Amalie Matt ohn⸗ 
mächtig. Der Bruder des Erſteren gewann in feiner, Verzweiflung 
über dieſen Anblick noch ſo viel Kraft, um ſich mühſelig zu erheben 
und den Bewußtloſen von dem am Herde kochenden Strohwaſſer ein⸗ 
zuflößen. Als die Ohnmächtigen ſich etwas erholt, war es Nacht 
eworden. Plötzlich bemerkte Einer der bereits ganz apathiſch Gewor⸗ 
enen durch eine Lücke des Daches helles Sternengeflimmer. Bei 
dieſem Anblicke fühlten die Unglücklichen ihre Lebensgeiſter neu er⸗ 
wachen. Am Morgen brachen ſie auf und bemerkten alsbald — die 
Luft war rein geworden — das Triangulirungszeichen auf der Heu⸗ 
koppe, das ihnen den Weg zum Schutzhauſe wies. Doch bedurften ſie 
noch über zwei Stunden, um den ſonſt kaum 30 Minuten beanſpruchen⸗ 
den Weg dahin zurückzulegen. Im Schutzhauſe angelangt, wurden 
ſie gelabt und nach mehrſtündiger Raſt Nachmittags nach Payerbach 
geführt, von wo ſie Abends nach Wien zurückkehrten. 
gute EE ET ARE EN E E KEE 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 17. April. S. M. S. „Stoſch“, 16 Geſchütze, Komman⸗ 
dant Korvettenkapitän Glomsda v. Buchholtz, iſt am 7. März cr. in 
Manila eingetroffen. d 

Karlsruhe, 17. April. Staatsminiſter Turban iſt geſtern 
zur Theilnahme an den Bundesraths Verhandlungen nach Berlin 
abgereiſt. 


Karlsruhe, 17. April. In der heutigen Sitzung der 


zweiten Kammer wurden die Petitionen einer großen Zahl der 


Bodenſee⸗Gemeinden betreffend den Bau der Bodenſee⸗Gürtelbahn 


de — — zur Kenntnißnahme überwieſen. 


en, 17. April. [Offiziell.] Das 14. Jäger⸗ 


bataillon, welches am 7. d. M. gegen die Meſtrovac⸗Planina 


ſtreifte, ſtieß in Ravnagora auf einige Bewaffnete, welche nach 
kurzem Gefechte in die Meſtrovac Planina flohen. Die Kolonne 
des Majors Haager, welche von einer größeren Streifung durch 
das obere e E und das Praca⸗Thal in ihre frühere 
Stellung auf der Romanja⸗Planina zurückzukehren hatte, traf 
am 12. d. M. Nachmittags bei heftigem Schneegeſtöber in der 
Nähe von Jabuka ein und überraſchte dort einige Bewaffnete, 
von denen einer erſchoſſen und zwei gefangen wurden. In den 
Häuſern wurden größere Mengen Munition und Waffen gefun⸗ 
den. Major Haager rückte am 13. d. M. nach elfſtündigem 
Marſche in Praca ein, ohne auf Inſurgenten zu ſtoßen. In den 
Ortſchaften, welche er paſſirte, wurden faſt ſämmtliche Einwohner 
angetroffen. 

Wien, 17. April. Das Subkomité des Vierer⸗Ausſchuſſes 
der ungariſchen Delegation hat beſchloſſen, die zu den Titeln 
Naturalienverpflegung, Truppenkoſt, Montur, Rüſtung und 
Betten für die Mannſchaften geforderten Kredite zur Annahme 
zu empfehlen; der Vertreter des Kriegsminiſters hatte die 
nöthigen Aufflärungen gegeben. Der Deputirte Baroß wird über 
dieſe Veſchlüſſe mündlichen Bericht erſtatten. 

In einer Konferenz zwiſchen dem öſterreichiſchen Handels⸗ 
miniſter Baron Pino und dem ungariſchen Handelsminiſter 
Baron Kemeny, an welcher auch der Staatsſekretär⸗Stellvertreter 
v. Matlekovits und Kalchberg theilnahmen, wurden die bezüglich 
des allgemeinen Zolltarifs ſchwebenden Differenzen berathen; 
über den größten Theil derſelben wurde eine Einigung erzielt. 
Die Berathung wird morgen fortgeſetzt und dürfte zu einem be⸗ 
friedigenden Abſchluß führen. a 

ien, 17. April. Der „Preſſe“ zufolge hat die Kredit⸗ 
anſtalt heute einen größeren Poſten der Märzrente vom Finanz⸗ 
miniſterium übernommen und ein Zirkular an ihre Kommittenten 
erlaſſen, in welchem den Sparkaſſen der Bezug der Märzrente 
empfohlen wird. Gleichzeitig erklärt ſich die Kreditanſtalt bereit, 
jeden angemeldeten Poſten zum Geldkurſe des betreffenden Tages 
zu überlaſſen, ſofern dieſer nicht unter 93, 25 lautet und eine 
diesbezügliche Erklärung bis zum 22. April erfolgt. 

Prag, 17. April. In dem Sszialiſtenprozeſſe wurde heute 
das Urtheil geſprochen; von den Angeklagten wurden 11 freige⸗ 
ſprochen, 12 zu 2 bis 6 Wochen Arreſt verurtheilt. 

alermo, 17. April. Garibaldi hat ſich geſtern, von 
ſeinen Familienangehörigen begleitet, von hier nach Caprera zurück⸗ 
begeben. Von der Bevölkerung wurden demſelben bei ſeinem 
Scheiden enthuſiaſtiſche Ovationen dargebracht. . 
Paris, 17. April. Ueber den in der vergangenen Nacht 


im Zentralpoſtamt verübten Diebſtahl wird weiter gemeldet: Die 


Diebe erbrachen den mit Panzerplatten verſehenen Schrank, in 


welchem ſich die Säcke mit den Werihſendungen befanden, und 


bemächtigten ſich 180 charg 


N 


3 
irter 
Provinz, theils aus dem Auslande gekommen waren und heute 
früh den Adreſſaten zugeſtellt werden ſollten. Der Werth der 
geſtohlenen Poſtſachen wird auf etwa 1 Million Francs geſchätzt. 

Die Nachforſchungen nach den Dieben dauern noch fort. 
Für den Anhalt der folgenben Pütdellungen und Snferate 

oigen * un 
übernimmt die Redaftion feine Werankwortung, 


Meteorolo Beobachtun 
eoro WEE eg gen zu Poſen 


Briefe, welche theils aus der] öſterr 


tert. Krediktaktien 346,75, Franzosen 331,00, Lombarden 145,75, Ga- 

lizier 313,75, Anglo⸗Auſtr. —, öſterr. Pavierrente 76,82}, do. Gold⸗ 

Elbtbal 222 Wi dee * . ss 8 eg 
„00, ar. sem ozent. ungar. 

89,875, ` Geroaentigr ungariſche Goldrente 119,75, KE e 


geg Za A Bonlevarb-Vertebr. 3 

„ 16. April. Bo D r. ozent. te —.—, 
Anleihe von 1872 118,15, Italiener —.—, Ges Ce V 
Türken 13,20, Türkenlooſe —— ier inter. ——, do. extéx. 
—,—, ungar. Goldrente —,—, Egypter 353 00, Zproc. Rente —.—, 
1877er Ruſſen —,—, Franzjoſen ——. Lombarden —.—. Ruhig. 
Paris, 17. April. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Zproz. amortiſirb. Rente 84,40, Zproz. Rente 84,174, Anleihe de 
1872 118,323, Italien. 5proz. Rente 90,80, Oeſterr. Goldrente 


Datum | Barometer auf U A Zenn, | —, Gm, ungar. Goldrente ——, 4proz. k vente 
Sind Gr. ‚inmm) Win d. Wetter. i. Celſ.] Sproz. Rufen de 1877 — 3 71750 ee eich 
82 m Seehöhe 7 Grad. bahn⸗Aktien 307,50, Lomb. Prioritäten 283,90, Türken de 1865 13,424 
17. Nachw. 2) 749,8 S lebhaft | trübe +23 | Türkenlooſe 58,25. III. Orientanleihe ——. Bin“, 
17. Abnds. 10 747,4 S ſchwach bed. Regen T 7,8 redit mobilier 588,00, Spanier exter. 2743, do. inter. — Suez⸗ 
18. Morgs. 6 746,2 O mäßig trübe ſtarker Nb. ＋ 2,8 | kanal⸗Aktien 2637,00, Banque ottomane 803.00, Union gen. —, Credit 
Am 17. Wärme⸗Marimum +13°7 Get. foncier 165000 faute 353,00, Banque de Paris 1235,00, Banque 
Wetterbericht vom 17. April, 8 Uhr Morgens. Bangue de pes et de la Loire ——. 
Dor e ee eee ee 17 Heel, S anf Lenden 4. e, 
e e il. e i 
23 Wetter. Lë Anleihe 904. If. Drientanleibe 5. ` HI enden . H 
Tealſadbmore SZ 891 kreeg? Sie goe eg Eé er" tie 
` . 125, x ar „ proz. do. 11 
8 746 S 1 Regen 4 öproz. Ruſſen de 1871 85, öproz. Nuſſen de 1872 945 Sorg. Rusch 
a 187 „ Sproz. Türken de 1865 13, 3zproz. irte Amerikaner 
Kopenhagen 756 SW 4lwolfig 6 | 103}, Defterr. Silberrente 65}, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
ie — rente 753, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 273, Egupter 694, Aproz. 
Ke 8 em 2 wollig 2 E 2 50. Silber Zeck 
5 S = En Sg m i 7 an die Ban Zeien Jet 154,000 Pfd. Sterl. 
ort, enit. edeckt 8 ew ril. U 3 i 
= Kr a Es abe Jl 10 | Mediel auf Konbon 400, e, eg Be, 
elder 753 S U bedeckt 6 | 5,165, ros fundirte Anleihe 102, Aprozentige fundirte Anleihe 
lt 754 SSW 3 heiter 6 | von . Erie⸗Bahn 36, Zentral, Pacific 116}, Newyork 
Beien 756 Ss” 2 bedeckt e 5 Zentralbahn 128}, Chicago. Eiſenbahn 138%. 5 
SE, | 15 Som BE ) 6 d E ca für EEE 2, für andere Sicherheiten 
emel . S wolkig bi, 5 4 d e. 
ars 755 S Zbedeckt 8 Köln, 17. April. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 23,50. 
ünfer. 755 S 4 balb bedeckt 6 der loco 22,50, pr. Mai 22,05, Juli 21,65, ver November 20,70. 
Karlsruhe 759 S 2peiter g Roggen loco 19,50, pr. Mai 15,50, per Juli 15,50, November 15,15. 
Wiesbaden 756 SS 2 halb bedeckt 5) 7 | Hafer loco 16.25. Rüböl loco 30,30, pr. Mai 29,20, Oktober 29,10. 
München 759 SR J bedeckt 8 damburg, 17. April. Getreidemarkt. Weizen loco unveränd. auf 
7 758 SSO 2 bedeckt 6) a | Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Terme fill. Wei 
Sie 27 Is? 6 Weh 68, genen del Agel. Eck 
Ih * w at 0 * * r 8 
Breslau 760 DSO berg 5 Dog SE — ich ZS, Sheng u. Gere unperän d. öl 
ar: D S er „loco 06,00, 2 50. Spiri unv., per April 374 Br., 
, E SE 
Trieſt. 757 Du bedeckt 12 | Standard white loco 7.20 Br. 7.15 Je Etgen ruhig. 
SH 2 per April 7,20 Gd., per 
5 } K - z | Auguft-September 7.80 Gd. — Wetter: Sehr wolki 8 
) Seegang mäßig. ) Seegang leicht. ) Nachts wenig Reif. SC 
) Grobe See. ») Vormittags anhaltend Regen. ) Negnssisch ; Bremen, 17. April Betroleum. (Schlusbericht) Matt. 
Stala für die Winpfärte: . E En 5 en. SC = per Juni 7,20 
2 A für KL „ „ pr. Juli 7,35 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 7, . 
SH ER ed Ge 3 1 8 = mäßig, be „Wien, 17. April. (Getreidemarkt) Weizen pr. Sans 12,33 G. 
E 11 E bene vn 9 turm, d ar dë * 8 ds Tee 810 Gd., 8,12 Br. 9 pr. Mais 
Anmerkung: Die Stationen find in 4 Dear e. _ Belt, 17. April. Produktenmarkt. Weizen loco und auf 
Innerhalb eder Gruppe ZEN ſeſt. pr. Frühlabr 12.20 Gb, 12.25 Br., ur. Herdſt 


Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 17. April Morgens 0,72 Meter. 
a SH s Mittags 0,72 e 
- = 18 D Morgens 0,72 a 


Telegraphiſche Zörfenberidite, 


St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Hefl. 
128}. i 


1238. 1864er Looſe 328,50. Ung. Staatsl. 229,50 Le 

9. öbm. ſtbahn 2 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1813. 

Galizier 2678. Franzoſen 21. Lombarden 1254. Italiener 
1877er fen 87. 1880er Ruſſen 72 II. Orientanl. 585. 


296%, Franzoſen 2827, Ges 
rientanl. —, III. Bee, — 


Frankfurt a. M., 17. April. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2954, Franzoſen 282}, Lombarden 124, Galizier 2663, öſterreichiſche 
Goldrente —, ungariſche Goldrente II. Orientanleihe Zu öſterr. 

In. Onentanl. —, 1867er Ruſſen —, 


ung. Papierrente 88,50, 1854er Looſe 119,50. 1860er Looſe 
20. 1864er 


do. 99,40. Napoleons 9.51. 61. 
3 ik E — ks 22 — 5 Lemberg⸗ 
zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo „00. Franz⸗Joſef —.—. Durx⸗ 
Bodenbach E Böhm. Weſtbahn re ge 
ent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 225,50, 
ungariſche Papierrente — —, ungar. Goldrente —.—, Buſchtierader B. 
178,00. Ung. Präml. — Eskompte ——. 
Wien, 17. April. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 342,50, 


Derne L da 


10,64 Gd., 10,67 Br. Hafer vr. 
Mais pr. Mai⸗Juni 7,15 Gd., 


m vr. Frühlahr 7,90 Gd, 7,95 Br. — 
7,19 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
Weißer 


68,80, 


Amſterdam, 17. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht. i 
auf Termine unverändert, pr. Mai 311, pr d 20 —— Ve 
loko niedriger, auf Termine unverändert, pr. Mai 176, Oktober 176. 
Rüböl loko 32, per Mai 313, per Herbſt 329. 
een éi ER SE — — 
£ erpen, 17. April. Petroleumma lußbericht. . 
finirtes, Type weiß, loco 178 bez. und Br., per "ai 127 0 S es? 
Juni 171 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 19} Br. Ruhig. 

Antwerpen, 17. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Ben — Dé (ei — La — Som 

u, 15. April. An e angeboten 10 Weiz 

— Wetter: Milder. 8 EE 
London, 15. April. Havannazucker Nr. 12 25. Feſt. 
London, 17. April. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 8. bis 14. April: Engliſcher Weizen ER fremder 
ae engl. de 85 — 19016 Malzgerſte WA 
remde —, engl. Hafer 395, er 16, rts. i 
16,834, fremdes 26,967 Sack. BE RER 


Baumwolle in Newyork 
Gd., do. SC 


E 
0 
Fracht für Getreide nach Liverpoor — SC 


Bredlan, 17. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat— Roggen: (ver 2060 Pfd.) Fefter. Gef. — Etr. i elauf. 
1— gd 151 Geld,. 19450 00 b JN 
i , e 
September⸗Oktober 153 Brief. — Weizen. Se.— ege sc 
ai 131 


„per September » Dftober 56 Brief, E 


Juli⸗Auguf 4,80 Gd., Auguſt 
per September » Oktober 
Zink ſeit letzter Notiz 
16.30 Hohenlohe⸗ Marke 
Die Börſen⸗Gemmiſſien. 


m NS 


April⸗Mai 1451—46—454 per Mai⸗Juni 1 de ber; Lët 2145 Gd. 
Cu SE Ma Ge? La ELE 139 bez. u. Gb. dai — Met Mt, 1 — ER mi, pe 
un 17. April. Wind: SW. Wetter: Trübe. Zentner. Kegulırum aspreis — Mark. Weizenmehl ver 100 inlänbifeer 31508 Wée" E ord. eege N 


f 1000 Si Kilogramm 9 SC 31,00 bis 29,50 0 Mart, 0: 28.50 bis 27,50 bis 1 „ bez., bez, pe 
— — a P e eee e ar M., 0/1: 27:50 bis 26,50 Mark. Roanenmehl l. Sad 0: dis 155 M. ten, me ME M 5 — M. Gd. 1 
ab ati 226-228 M. bez., per „Mas 229228 23.50 bis 22.50 Rar, 0/1: 22,00 bis 21,00 Mark, per April 21,80 | tember:Oftober 151,5—151 M. bez. — Gerfte unverändert, per 
f nn 
` 8 —2160— —2 55 , 
Ze EE 2000 (de, Foie | Set Augu 21,50—21,40--21.45 bez, September-Oftober 21,30--21,20 | 145 M. orbinärer 120 bis 125 M, tufüfder 120-130 Matt — 
zus Zi 81 Mark. 000 Kilo e? er 51 165 SC — 117 5 2000 De, — zë, Wegen e Si 55 Dart € Zi LO und 105 A A Hee 0 EC KA 8 n Los rr Zei bien w 
jaat 70 9 — en verändert, per 1 per Sort, — e — 
18 ee Colin wc, GE er E ai 254 per 100 Silo, doe KZ ae EEN der Jun lt — Zb N dez, tember⸗ 
Vain Fehlt, def. d ole — Mark ab B. bezahlt, er be? — Ra bezahlt, per SE —— bezahlt, per Seet! - Mai | Oktober 257 M. bez. — Rübdl ad per 100 ilo lolo 
oe u Stäer 151—1544 M. ab Bahn bezahlt, per April 85 be be _ per ai Jun 55, bezahlt, SOA 55,5 M., ver | ohne Sa * E Ee 57 M. Br., Anmeld. — M. bez., — . 
ki 1295 April⸗Mai 1564—1554—156 bez., af Septemb e? dai 55,6 be, Gelündigt 1000 Zinr. Regultrungspreis April» Mai 55,75 M. Br, per SS 55,75 M. Br., E: 
ver Juni 1555—154—1544 bezahlt, per dure 7 Mark. — Leinöl per 100 Kilo loko — M. — Petro⸗ September Offober 55,5 Mark Br. — Winterraps per 1000 
ii SNE Ca per EEN ‚ei 152 —151——4152 Je Dn SR A Ba, e, loko 23, > Aral ai ken 22,9 ER 225 Vi S e ki E e 3 4 x AC? wenig b Baß . d. per 7 D 
2— x Ui ai zahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt, per September⸗ | Liter-vEt. Toto obne Fa „ mit — per 
H Seet W . 177 au e 99,900 8 er 23, S e € Ge wer E ef A WEIER — SCH 10. Ju 1 M. ben 45 M. SB di eg 453 407 it, 
o 1 Se — Spiritus per iter loko ohne Ja oe per Juni ⸗ Juli 4 — M. Br., ver Juli⸗Augu > 
15 70 15 170 Ger, OC Kr Bee ed Gei mit Faß — bezahlt, per April 46,446 „2—463, bez., per April⸗Mai | Br. u. Gd., ver Auguft-Eesteinber 47,4 M. Br. u Gd. per September- 


4 137 bis 150 | 46,5—46,3 Mark bez., per Mai — bez „ ver Gase? 46,5—46,3—46,2 Desembet 47.8 M. bez. — Angemeldet: 3000 1 Weizen, 2000 
al. de und Aaken 128 6 4 107 ba 10 bezahlt, GA Juni — bezahlt, per Fu Jul 1 bezahlt. Com Roggen. — Zentner Rübſen. — Zentner Rüböl, 40000 
re 6 bezahlt, f. do. 158—162 bezahlt, böhmiſcher 143—156 — Juli⸗Auguſt 48,3—48,1— 48,2 bez., W e 8,848.6 48,7] Liter ee N e 8870 Weizen ee Roggen 1555 


— ecklenburgi — bezahlt, per September⸗Oktoder 49,0—488—48,9 bez. — Gekundigt Mark, Rübien — M., N 75 M., Spiritus 45 M. — e den, a 
Band, ur g 7 — Sat e 67 Wi 20 132 413241321 26,000 Kiter. Regulirungspreis 46,3 Mart. (B. B..) Wee lofo 7,3 M. tranf, bezahlt, alte Uſanze — M. 5, per 
bez., per Nu dun 13313841337 bez., Juni⸗Juli 135—1344 bei. * 17. April. an der A Wetter: Trübe. September⸗Ottober — M. tranſ. bez. Regulitungspueiß 7 wë tr. 
per due u 136 beit, Gekündigt 34000 Zentner. Reguli⸗] + 8 Barometer 28.4. Wind: ED. (Oſtſee⸗Ztg.) 9 
rungspreis 1324 Mark. — Erbſen ver 1000 Kilo Kochwaare 160 di Ee per 1000 Kilo Inte dar, 210 bis 220 Mark, 
bis 200 Mark, Futterwaare 142 bis 158 Mark. — Mais per A weißer 212—221 Mark, geringer ey ark, per April⸗Mai 223,5 ` 
Kilo loko 144—156 nach Qualität gefordert. ver April — Mark bexablt. ver Aai⸗Juni 221 M. Br. per Juni⸗Juli 219.5 


Geſchäſtstagen, namentlich war 4proz. Ungar. Goldrente fehr ZER 
und ſteigend. Ruſſiſche Staatsanleihen kamen etwas höher zur Notiz. 

r Ultimo April notiren: Franzoſen 562,50 —562—566, Lom⸗ 
Gg 250—249—251,50—251, Kreditaktien 589588, 50-595, 50 bis 


Berlin, 17. April. Von den auswärtigen Börſenplätzen lagen | zeichneten ſich auch heute die Deviſen, denen man in der letzten Zeit 
neuerdings ſichere Notirungen vor und darauf hin feste auch die | überhaupt eine gewiſſe Vorliebe zollte, durch höhere Notirungen und 
hieſige an? die Soen, die ſchon am Sonnabend gemiffers | belebtere Umſätze aus. 1 konnten ſich von ihrem EE 
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